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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-007496/2013
an die Kommission
Artikel 117 der Geschäftsordnung
Hermann Winkler (PPE)

Betrifft: Maßnahmen der Kommission in Bezug auf die Schuldenkrise in den europäischen 
Mitgliedstaaten

Seit der weltweiten Finanzkrise von 2007 ist auch die Haushaltslage vieler europäischer Staaten in 
die Schieflage geraten. Die Staatsschuldenkrise im Euroraum ist eines der drängendsten Probleme, 
mit denen sich die Europäische Union konfrontiert sieht. Die Bekämpfung der Krise erfordert ein 
aktives Vorgehen und eine koordinierte Zusammenarbeit auf allen Ebenen. Die Europäische 
Kommission ist aufgrund ihrer weitreichenden Kompetenzen in besonderem Maße verpflichtet, die 
bestehenden Probleme aktiv anzugehen und gezielte Maßnahmen zu ergreifen. Die Überwindung der 
Krise muss für alle Beteiligten das primäre Ziel sein, da in letzter Konsequenz nahezu alle Bereiche 
des täglichen Lebens von ihr nachhaltig und negativ beeinflusst werden. Mit Sicherheit hat auch die 
Europäische Kommission zur Bewältigung der enormen Aufgaben, die sich durch die Krise zusätzlich 
stellen, eine Schwerpunktsetzung in ihrer Arbeit vorgenommen, um zu garantieren, dass alle 
notwendigen Maßnahmen so schnell und effizient wie möglich umgesetzt werden können und die 
Staatsschuldenkrise kurzfristig abgefedert, mittelfristig bekämpft und langfristig ähnliche Krisen 
verhindert werden.

1. Wann wurde die Staatsschuldenproblematik der europäischen Mitgliedstaaten erstmals in 
Sitzungen der Kommission behandelt?

2. Hatte die Krise Auswirkung auf die Arbeitsweise der Kommission, und erfolgte eine 
Prioritätensetzung?

3. Wenn ja, welche Änderungen wurden vorgenommen?

4. Welche konkreten Maßnahmen hat die Kommission zur Bewältigung der Krise in Europa 
ergriffen?


